
Kurzberichte 
Die Einteilung der Arbeitszeit in der österreichischen Industrie 

Arbeitswoche, Schichtarbeit, Feiertage und Urlaube 

Für die Arbe i ten des Insti tutes an einem besse­
ren Produkt ions index der Indust r ie erwies es sich 
als notwendig , n ä h e r e Aufschlüsse über die Arbe i t s ­
gewohnhei ten in der österreichischen Indust r ie zu 
gewinnen Die Produkt ionsda ten der Betr iebe 
schwanken von M o n a t zu Mona t verhäl tn ismäßig 
stark. Dies geht weniger auf die Konjunktur als 
auf Zufallsemflüsse zurück, die sich kurzfristig 
weit stärker auswirken als die Konjunktur 

Die wichtigsten, nicht konjunkturbedingten 
Ursachen von kurzfristigen Produk t ionsänderun­
gen sind: unterschiedl iche Monats länge , ungleiche 
Ver te i lung von W o c h e n e n d e n (Samstage, Sonn­
tage) u n d Fe ier tagen auf die einzelnen Monate , be-
triebsweise verschiedene Regelung der Arbei t im 
Fal le von Unte rb rechungen der Arbei tswoche durch 
arbeitsfreie T a g e u n d schließlich verschiedenar t ige 
Ur laubs rege lungen 

Die ver fügbaren Statist iken geben über diese 
Fak ten keinen Aufschluß. Das Inst i tut w a n d t e sich 
daher mit einem Sonderfragebogen an die a m Kon­
junktur tes t mi tarbe i tenden Fi rmen, um repräsen­
ta t ive Un te r l agen für die Bereinigung des P i o d u k -
t ionsindex von zufal lsbedingten Arbei t sschwankun­
gen zu gewinnen A n der Sondeie rhebung betei l ig­
ten sich 1 120 F i rmen der Grundstoff- u n d verarbe i ­
tenden Indus t r ie mit 267 000 Beschäftigten. 

Die Ergebnisse der Erhebung sind in den fol­
genden Tabe l l en zusammengefaßt . Sie zeigen, daß 
der Arbeitsablauf in der Indus t r ie nicht nur von 
Branche zu Branche , sondern auch in den einzelnen 
Industr iezwergen verschieden geregelt ist Aus den 
Ernzelangaben k a n n m a n entnehmen, d a ß neben 
technischen u n d technologischen Faktoren auch an­
dere G r ü n d e die Arbei tseintei lung entscheidend be ­
einflussen So z B müssen Betriebe, die überwie­
gend auswär t ige Arbei tskräf te beschäftigen, ihre 
Arbeitsweise den Verkehrsbedingungen anpassen 
(Zuganschlüsse usw.). 

Die Länge der Arbeitswoche 

I n der Gesamt indus t r ie arbei ten 5 7 % aller A r ­
beitskräfte in Betr ieben mit 5 -Tage-Woche , 1 9 % 

arbei ten 5Va T a g e , 1 8 % 6 Tage , 6 % der Arbeit­
nehmer sind in kontinuierl ich laufenden Betrieben 
beschäftigt Der Indust r iedurchschni t t wird durch 
den hohen Ante i l der kont inuier l ich arbei tenden 
Betr iebe der Grund indus t r i en stark beeinflußt Dort 
arbei ten je 2 5 % der Beschäft igten in Betrieben 
ohne Arbei t sunterbrechung und solchen mit 6-Tage-
W o c h e Die 5 - T a g e - W o c h e ist a m stärksten ver­
t re ten in den Invest i t ionsgütei industr ien ( 6 9 % der 
Beschäftigten) u n d etwas schwächer in den Konsum­
güter indust r ien (55%). 

Die Arbeitswoche in der Industrie 
% der Beschäftigten arbeiten in Betrieben m i t einer 

Arbei tswoche v o n Tagen 

5 5'5 6 

Industrie insgesamt 57 19 18 6 

Grundindustrie 4 0 10 25 25 

Investit ionsgilterindustrie 69 13 17 1 

Konsumgii terindustrie . . . 55 26 16 3 

Berg - u Hüttenwerke 29 9 34 28 

Erdöl indust ie . . . . 61 5 6 28 

Stein- u keramische Industrie 60 25 10 5 

Chemische Grundindustrie 54 2 1 43 

Papiererzeugung 12 22 59 7 

Metall industrie 54 2 17 27 

Gießereiindustrie 92 1 7 — 
Maschinen-, Stahl- u Eisenbau 95 4 1 — 
Fahrzeugindustrie . . . . 83 17 — — 
Eisen- u Metallwarenindustrie 47 20 33 0 

Elektroindustrie 74 16 10 0 

Texti l industrie 35 50 13 2 

Bekleidungsindustrie 97 3 — — 
Ledererzeugende Industrie 97 3 — -
Lederverarbeitendc Industrie 88 - 12 

N a h r u n g s - u Genußmittel industrie 52 35 5 

Papier verarbeitende Industrie 67 19 14 — 
Holzverarbeitende Industrie . . . 77 8 15 — 
Sägeindustrie 86 5 5 4 

Glasindustrie . 41 23 20 16 

Chemische Industrie . 4 3 11 45 1 

') Kontinuierlicher Betrieb, 

Auch innerha lb der einzelnen Industr iezweige 
ist d ie Arbei t sehr unterschiedl ich geregelt. Der 
5 -Tage -Rhy thmus ist in jenen Fer t igwaren indu­
strien a m stärksten ver t re ten, wo es keine Schwie­
rigkeiten bereitet , die Produkt ion zwei T a g e zu un­
te rbrechen In vier Zweigen (Bekleidungsindustr ie 
leder er zeugende Indust r ie , Gießerei indust r ie und 
Maschinenindustr ie) arbei ten mehr als 9 0 % aller 
Beschäftigten in der 5 -Tage-Woche , in fünf weite-
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bleibender Arbeitszei t auf e ine kürzere Arbei ts ­
woche übergehen 

Schichtarbeit in der Industrie 

I m Durchschni t t der gesamten Indus t r ie sind 
5 2 % aller Beschäft igten in Schichtarbeit tätig, u n d 
zwar in den Grundstoff industr ien 6 2 % , in den I n ­
vesti t ionsgüter- u n d Konsumgüter industr ien 5 1 % 
u n d 4 9 % Ein Vergleich mit den Ergebnissen einer 
ähnl ichen Umfrage im Jahre 1955 zeigt, daß d ie 
Schichtarbeit in den letzten Jah ren prakt isch nicht 
zugenommen ha t Der Antei l der im Schichtbetrieb 
eingesetzten Arbei tskräf te an der Gesamtbeschäf­
t igung blieb unve rände r t Das beweist, d a ß auch 
die anha l t ende Hochkonjunktur betr iebsbedingte 
Vors te l lungen von der opt imalen Auslas tung des 
P iodukt ionsappara tes nicht entscheidend änder te 
Der Übergang zum Mehrschichtbetr ieb h ä n g t offen­
bar nicht nur von technischen Möglichkeiten ab, 
sondern mehr noch von der nöt igen Er fahrung auf 
diesem Gebiet Tei lweise dürfte aber auch der M a n ­
gel an Arbei tskräf ten den Übergang zur Schicht­
arbeit erschwert haben 

Schichtarbeit in der Industrie 
. . % der Be­ V o n den in Schichtbetrieben 

schäftigten arbeiten Beschäftigt e n arbeiten 
Industriezweig nicht im i m im 2- i m 3 - Sonst.*) 

Schichtbetrieb ScMchtbetricb 

Industrie insgesamt . 48 5 2 46 45 9 
Grundindustrie 38 62 17 80 3 
Investit ionsgüterindustrie 49 51 56 3 4 10 
Konsumgütet indust t i e 51 49 53 37 10 

Berg - u Hüttenwerke 29 71 17 79 4 
Erdölindustrie 31 69 — 100 
Stein- u keramische Industrie 75 25 32 65 3 
Chemische Grundindustrie 40 60 4 96 — 
Papi ererzeugung 8 9 2 11 76 13 
Metallindustrie . 36 64 25 75 — 
Gießereiindustrie 76 2 4 70 25 5 
Maschinen-, S t a h l - u Eisenbau 70 3 0 85 15 — 
Fahrzeugindusttie 12 88 70 15 15 
Ei sen- u Metallwarenindustrie 41 59 42 47 11 
Elektroindustrie 65 35 56 33 11 
Textil industrie 2 2 7 8 64 21 15 
Bekleidungsindustrie 97 3 32 _ 68 
Ledererzeugende Industrie 100 — — — — 
Lederverarbeitende Industrie 87 13 50 50 — 
N a h r u n g s - u Genußmittel industrie 79 21 63 36 1 
Papierverarbeitende Industrie . 65 35 64 36 — 
Holzverarbeitende Industrie 79 21 17 68 15 
Sägeindustrie . . 78 2 2 11 75 14 
Glasindustrie , , , 49 51 25 75 — 
Chemische Industrie 32 68 49 50 1 

l ) Bezogen auf die Arbei tswoche v o n Montag bis Freitag -— !J 1 5 oder 2 5 Schichten. 

D e n wei taus höchsten Ante i l hat d ie Schicht­
arbeit in der Papier indus t r ie ( 9 2 % aller Beschäftig­
ten), Fahrzeugindus t i i e (88%), Text i l indus t r ie 
(78%) u n d in den Hü t t enwerken (71%), also nicht 
nu i in Zweigen, wo die Technik der Produkt ion 
den Mehr Schichtbetrieb zwingend er f'oi dert I n 
einigen typischen kont inuier l ich a rbe i tenden Zwei -

ren Zweigen mehr als 70%. Besonders niedr ig ist 
der Ante i l des 5 -Tage -Turnus in Zweigen mit kon­
tinuierl ichem Arbei t sgang I n den Berg- u n d H ü t ­
tenwerken, der Papier indus t r ie , Glas industr ie u n d 
der chemischen Indus t r ie kommt die 5 -Tage-Woche 
nur weit weniger als der Hälf te der Arbei tskräf te 
zugute, u n d zwar meist in Nebenabte i lungen (Re­
para tur , Verpackung, Versand u. ä.). W e n i g ver­
breitet ist die 5 -Tage -Woche aber auch in der 
Eisen- u n d Meta l lwa ien indus t r i e sowie in der T e x ­
ti l industrie (47°/o u n d 35%) , obwohl in diesen Spar­
ten die Voraussetzungen für eine kürzere Arbe i t s ­
woche nicht ungünst iger sind als in ande ren Z w e i ­
gen Die längere Arbei tswoche in diesen beiden In ­
dustrien erklär t sich aus der überdurchschni t t l ich 
stark verbre i te ten Schichtarbeit 

D i e 5 1 / 2 - T a g e - W o c h e (Montag bis Samstag 
mittags), in deren T u r n u s 1 9 % aller Indust r iebe­
schäftigten arbeiten, ist in der Text i l indust r ie wei t ­
aus am stärksten ver t re ten ( 5 0 % der Beschäftigten), 
ferner in der Nahrungsmi t te l indus t r i e (35%), in 
der Stein- u n d keramischen Indust r ie und in der 
Glasindustr ie ( 2 5 % u n d 23%). 

Die 6 - T a g e - W o c h e (Montag bis Samstag 
abends, bei Mehrschichtbetr ieb teilweise auch bis 
Sonntag früh) herrscht in der Papier indus t r ie (59%) 
vor,. I n der chemischen Indus t r ie (ohne G r u n d -
chemie), in den H ü t t e n w e r k e n sowie in der Eisen-
und Meta l lwaren indus t r i e arbei ten 4 5 % , 3 4 % u n d 
3 3 % der Beschäftigten im 6 -Tage -Turnus 

I n der Gesamt indus t r ie sind nur 6 % der Be­
schäftigten in kontinuierl ich arbei tenden Betr ie­
ben tätig, in der Grundchemie aber 4 3 % , in den 
Hüt t enwerken u n d der Erdöl indus t r ie j e 2 8 % , in 
der Meta l l indus t r ie 2 7 % u n d crer Glas indust r ie 
1 6 % 

Nur wenige Industr iezweige haben eine wei t ­
gehend brancheneinhei t l iche Arbeitseinteilung. Bloß 
in vier Indus t r ien haben jeweils mehr als 9 0 % der 
Beschäftigten die gleiche Arbei tswoche In al len an ­
deren Zweigen ist die Arbei t mehr oder weniger 
unterschiedlich geregelt , teils weil es die P i o d u k -
t ionsbedingungen erfordern (kontinuierl iche P r o ­
duktionsabtei lungen, Schichtbetrieb in einzelnen 
Abtei lungen) , teils weil die Hochkonjunktur Span­
nungen u n d Engpässe im Produk t ionsappara t her­
vorrief, die m a n durch entsprechende Arbei tseintei­
lung auszugleichen sucht. 

W i e sehr d ie Hochkonjunktur die Arbei tsorga­
nisation der Betr iebe erschwert , zeigt das Ergebnis 
der F rage nach allenfalls beabsichtigten Ä n d e r u n ­
gen der Arbei tseintei lung im J a h r e 1961 Nur 1 % 
der befragten U n t e r n e h m u n g e n wil l bei gleich-
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gen (Grundchemie , Glasindustr ie , Erdöl industr ie) 
arbei ten 3 0 % bis 4 0 % der Beschäftigten nicht im 
Schichtbetrieb, weil ein verhäl tn ismäßig großer Teil 
der Belegschaft auf Neben - und Hilfsbetr iebe ent­
fällt, d ie nicht vom Arbei ts rhythmus des H a u p t ­
betriebes abhängen. 

Bemerkenswert selten ist Schichtarbeit — trotz 
hoher Kapi ta l in tens i tä t der Erzeugung — in der 
Gießerei industr ie , Maschinen indus t r ie ,E lek t ro indu­
strie, wo 7 6 % , 7 0 % u n d 6 5 % aller Beschäftigten 
nicht in Schichtarbeit stehen. Wer t überwiegend 
ohne Schichtarbeit kommen Bekleidungsindustr ie 
u n d lederverarbe i tende Indust r ie aus, in der leder­
ei zeugenden Indus t r ie fehlt sie ganz 

Typisch ist ferner, d a ß in jenen Zweigen, wo 
Schichtarbeit n icht branchenübl ich ist, meist nur 
mit t lere u n d größere Betr iebe in mehreren Arbei ts ­
schichten produzieren, kle inere Betr iebe dagegen 
nicht 

Unterbrechung des Arbeitsrhythmus 

Feier tage in der Arbei tswoche un te rb rechenden 
Arbe i t s rhy thmus u n d beeinflussen das Produkt ions-
eigebnis D i e bisherige E r f a h r u n g zeigte, d a ß der 
Einfluß von Fe ier tagen auf das Produkt ionsergebnis 
nicht nur von der Zah l , sondern auch von der Ver­
tei lung der Fe ier tage in der Arbei tswoche abhängt , 
weil die Unter nehmungen auf f eier tagsbedingte 
Unte rb rechungen der Produkt ion sehr verschieden 
reagieren, je nachdem, ob der arbeitsfreie T a g in 
die Mit te , an den A n f a n g oder das Ende der Ar ­

bei tswoche fällt Das Un te rnehmerve rha l t en ist 
auße rdem von den technischen Erfordernissen des 
Produkt ionsablaufes abhängig 

Eine F r a g e der Sondere ihebung sollte klären, 
ob die U n t e r n e h m u n g e n die durch Fe ier tage aus­
fa l lende Arbeitszeit einarbeiten oder nicht. I n der 
Gesamt indus t r ie arbei ten nur 2 % der Fi rmen Feier­
tage ein (ohne kont inuier l iche Betriebe), 9 8 % da ­
gegen nicht Die Ergebnisse in den einzelnen Z w e i ­
gen weichen nur wenig vom Industr iedur ch-
schnitt ab 

Einarbeiten von Feiertagen 
% der Beschäftigten arbeiten in Betrieben, welche Feiertage, 

die in d ie Arbeitswoche fallen. 
Z w e i g einarbeiten nicht und zwar 

einarbeiten fal lweise grundsätzlich 
eucht nicht 

rndustrie inagesamt 2 

Grundindustrie 3 

Inyestit ionsgüterindustrie 0 

Konsumgüterindustrie 2 

97 

100 

98 

W e i t aufschlußreichere Ergebnisse brachte die 
F rage nach dem Verha l ten der Betriebe bei u n g ü n ­
stiger L a g e eines Feier tages in der Arbei tswoche 
Falls ein W e r k t a g zwischen zwei arbeitsfreien T a ­
gen l iegt (wenn z B ein Feier tag auf einen Diens ­
tag fällt) arbeitet mehr als die Hälf te aller Betr iebe 
der Gesamt indus t r i e nicht Nur 4 5 % arbeiten auch 
unter diesen Bed ingungen In den Fer t igwaren-
industr ien (Investi t ions- u n d Konsumgüter indu-
strien) nehmen sogar 6 0 % der Betr iebe an solchen 
Zwischenarbei ts tagen die Arbei t nicht auf Wiewei t 
betr iebsökonomische G r ü n d e oder soziale Übe r l e -

Arbeiheinteilung an Werktagen zwischen Feiertagen 
. . % der Beschäftigten arbeiten in Betrieben, welche: falls ein Werklag zwischen arbeitsfreie l ä g e fällt 

arbeiten nicht arbeiten und zwar die ausfallende Arbeitszeit 
fallweise grundsätzlich einarbeiten nicht anarbeiten 

nicht arbeiten 

Industrie insgesamt , 45 55 85 15 80 20 

Grundindustrie . . . 67 3 3 74 2G 63 37 

In res tit ionsgüterindus Jrie 40 60 SB 12 85 15 

Konsumgüter industr ie 39 61 85 15 79 21 

Berg - und HütteDwerke 76 24 61 3 9 50 50 

Erdöl industr ie . 4 5 55 100 — — —-

Stein- und keramische Industrie . 45 55 78 2 2 60 40 

Chemische Grundindustrie 58 42 98 2 98 2 

Papiererzeugung 45 55 91 9 41 59 

Metall industrie 65 35 100 — 100 — 
Gießereiindustrie . . . 3 4 66 83 17 95 5 

Maschinen- , Stahl- und Eisenbau 40 60 88 12 86 14 

Fahrzeugindust i ie . . . . 6 2 38 99 1 100 
13 Ei sen- und Metal l waren Industrie 4 i 59 93 7 87 13 

Elektroindustrie . . 3 2 68 7 2 2 8 Ü6 34 

Tejsi l industrie 26 74 8 2 18 73 27 

Bekleidungsindustrie . . . 39 61 9 4 6 94 6 

l^dererzeugendc rndustrie . 40 60 100 — 99 1 

Lederve raxbeitende Industrie 46 54 91 9 89 11 

N a h r u n g s - u n d Genußmittel industrie . . 55 45 90 10 83 12 

Papierverarbeitende Industrie 60 40 96 4 100 — 
Holzverarbeitende rndustrie . . 2 4 76 73 27 83 17 

Sägeindustrie . . . . . 36 6 4 97 3 88 12 

Glasindustrie . . . . . 15 85 100 -- 97 3 

73 27 9 6 4 97 3 



gungen u n d Vere inbarungen mit der Belegschaft 
für die jeweilige Regelung maßgebend sind, war 
aus den A n t w o r t e n nicht ersichtlich. D a 8 5 % der 
Betriebe angaben, sie l ießen solche einzelne A r ­
beitstage „fallweise" ausfallen, kann geschlossen 
werden, d a ß die jewei l ige Mark t l age u n d Beleg­
schaftsinter essen mehr berücksichtigt werden als 
technische Produkt ionsbedingungen 

Auch bei dieser F r a g e zeigen die Ergebnisse 
der einzelnen Industr iezweige, daß es kaum ein 
„ br anchenübl iches" Ver ha l ten gibt In der über -
wiegenden Z a h l der Industr iezweige ist kein aus­
geprägtes Übergewicht der einen oder anderen R e ­
gelung festzustellen. Nur in fünf von den erfaßten 
21 Industr iezweigen entscheiden sich jeweils drei 
Viertel oder mehr aller Betr iebe für die eine oder 
die andere der beiden Möglichkeiten. 

Vier Fünftel aller Firmen, die an einzelnen 
Arbei ts tagen zwischen Feier tagen freigeben, arbei­
ten die ausfa l lenden Arbei ts tage ein u n d zwar j e 
zur Hälf te vor u n d nach dem zusätzlichen arbeits­
freien T a g Die Branchenergebnisse weichen zum 
Teil sehr s tark vom Industr iedurchschni t t ab. 

Abgeltung der Urlaube] 
Die Produkt ionsergebnisse werden besonders 

in den Sommermona ten durch die Häufung von U r ­
lauben beeinflußt Immer mehr Betriebe gehen da­
zu über, ihre Produkt ionsan lagen zeitweilig still­
zulegen, um die Ur laubsansprüche der Belegschaft 
gleichzeitig abzugel ten Der Mange l an Aushilfs­
kräften läßt es vielen F i rmen rationeller erschei­
nen, die Produkt ion zwei oder drei W o c h e n einzu­
stellen, als w ä h r e n d der Urlaubssaison (Juni bis 
August) Schwierigkei ten u n d Störungen im Betrieb 
in Kauf zu nehmen Zufolge der besonderen P r o ­
dukt ionsbedingungen ist die „Beti iebssperre" in den 
Grundindus t r i en nur sehr wenig verbrei tet Sie be­
schränkt sich auf kleiner e Ber gbaubetr iebe u n d 
Halbzeugwerke. (Die saisonbedingten Betriebsstil l­
e g u n g e n w u r d e n hier nicht berücksichtigt, obwohl 
auch w ä h r e n d dieser Sperre teilweise U r l a u b e ab­
gegolten werden , wie z B in der Ziegel indust i ie 
im Win te r . ) 

In der gesamten Indust r ie arbeiten 3 8 % aller 
Beschäftigten in Betr ieben mit geschlossenen Be-
t r iebsui lauben; in der Grund indus t r i e 8%, in den 
Investitionsgüter Industr ien 2 4 % u n d den Konsum-
güter industr ien 5 9 % I n der T e x t ü - , Bekleidungs-
und lederverarbe i tenden Indust r ie stellen 8 0 % , 7.5% 
u n d 9 3 ' % der Betr iebe die Produkt ion ur laubs­
bedingt ein In diesen Branchen wi rd diese Praxis 
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offenbar durch den mehrmal igen Saisonwechsel im 
Jah r erleichtert Die großen Unterschiede zwischen 
den einzelnen Branchen der Fert ig war enindust r ie 
lassen sich aber keineswegs nur mit p rodukt ions­
technischen Erfordernissen erklären W o h l dürf te 
es um so schwieriger sein, den Betrieb zeitweise ein­
zustellen, je größer er ist u n d je vielfältiger sein 
Erzeugungsprogramm gegliedert ist. D i e jeweilige 
betriebliche Regelung dürfte aber mehr davon a b ­
hängen , wie weit es gelingt, die W ü n s c h e der U n ­
ternehmensle i tung u n d Belegschaft zu koordinieren 

Soweit geschlossene Betr iebsur laube üblich 
sind, werden sie fast ausschließlich in der Ur l aubs ­
saison, zwischen J u n i und August , gehal ten N u r 
in der Indust r ie der Steine u n d Erden, der Pap ie r ­
industr ie u n d der Sägeindustr ie kommen Betriebs­
sperren außerha lb der Urlaubszei t vor 

Betriebseimteilung bei Urlaub 
. % der Beschäftigten arbeiten 

in Betrieben, welche zur A b ­
ge l tung der Urlaube die P r o - und zwar 

duktion zeitweise in der außerhalb 
einstellen nicht einstellen Urlaubssaison 1 ) 

Industrie insgesamt 38 62 98 2 
Grundindustrie 8 92 79 21 
Investit ionsgütcrindustrie 2 4 76 98 2 
Konsumgüterindustr ie . 59 41 98 2 

Berg- und Hüttenwerke 7 93 97 3 
Erdölindustrie — 100 — — 
Stein- und keramische Industrie 9 91 20 80 
Chemische Grundindustrie 0 100 — — 
Papiererzeugung 1 99 66 34 
Metallindustrie 30 70 100 
Gießereiindustrie 4 2 58 100 — 
Maschinen-, Stahl -und Eisenbau 18 82 98 2 
Fahrzeugindustrie 0 100 — — 
Eisen- und Metallwarenindustrie 39 61 100 — 
Elektroindustrie 43 57 100 — 
Textil industrie 80 20 99 1 
Bekleidungsindus trie 75 25 97 3 
I « d ererzeugende Industrie 58 4 2 88 12 
lederverarbei tende Industrie 93 7 93 7 
Nahrungs- und Genußmittel ­

industrie 2 2 78 98 2 
Papierverarbeitende Industrie 21 79 100 _ 
Holzverarbeitende Industrie 55 45 99 1 
Sägeindustrie 47 53 72 28 
Glasindustrie . . . . 2 4 76 100 — 
Chemische Industrie 69 31 97 3 

') Juni bis A u g u s t 

In der Regel dauer t die Betr iebssperre zwei 
Wochen , entspricht also den kürzesten U r l a u b s a n ­
sprüchen H ö h e r e Ur laubsansprüche von Betriebs­
angehör igen mit längerer Dienstzeit u n d von J u ­
gendlichen werden individuel l in der Ze i t des vol­
len Betriebes erfüllt I n Betr ieben mit ge r ingem Z u -
u n d Abgang an Arbei tskräf ten ha t der überwie­
gende Te i l der Belegschaft schon auf dre i W o c h e n 
U r l a u b Anspruch , so daß auch schon dreiwöchige 
Betr iebsst i l legungen vorkommen. 




